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Entnahme der bisherigen Lagerungseinheiten (hier Faszikel) aus dem Regal. 
(StLA) 
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Grobreinigung mit weicher Staubsaugerbürste. (StLA) 
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Feinreinigung in der Werkbank mit Luftahsaugung. (StLA) 



40 Tätigkeitsbericht 

Revision, Teilung, Mappierung und Umlagerung in die neuen, rundum ge­
schlossenen Archivboxen. (StLA) 
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Die Wendeltreppe in der „Aula", im Hintergrund neu eingeschachteltes und 
etikettiertes Archivgut. (StLA) 
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neuen Depots sind bereits im Tätigkeitsbericht für das Jahr 1996 in den 
Mitteilungen des Steiermärkischen Landesarchivs Folge 47 (1997), 20-22 
festgehalten. Durch die zeit- und arbeitsaufwendige Lageroptimierung, die 
Oberarchivrat Dr. Josef Riegler verantwortlich vorgenommen hat, konnte die 
Kapazität des Zentraldepots von bisher angenommenen 57.000 lfm auf 
70.000 lfm erhöht werden. Außerdem brachte die erst nachträglich erzielte 
Möglichkeit, den ursprünglich vorgesehenen kleinen Innenhof zubauen zu 
dürfen, einen weiteren Zuwachs von 2000 lfm. Dies als Nachtrag zum 
Projektbericht des Vorjahres. 

Mit der Fertigstellung des Zentraldepots ist zu Jahresende 1998 zu 
rechnen, so daß in der ersten Jahreshälfte mit der Übersiedlung des Archiv­
gutes aus den bisherigen vier Standorten zu beginnen sein wird, sofern die 
klimatischen Depotbedingungen dies zulassen. Die bereits 1996 begonne­
nen Vorplanungen für die Übersiedlungsvorbereitung führten Mitte Juli 
1997 zum Start eines großangelegten Projektes mit dem Ziel, das gesamte 
bestehende Archivgut von rund 47.000 lfm zu reinigen, in neue, alterungs­
beständige Boxen umzulagern, zu etikettieren und nach Maßgabe der Not­
wendigkeit und Möglichkeit auf der Datenbank zu speichern. 

Da das Landesarchiv mit dem archiveigenen Personal unter Aufrechter­
haltung des bisherigen Dienstbetriebes in zwei Lesesälen und der uneinge­
schränkten Betreuung der Dienststellen des Landes Steiermark diese um­
fangreiche Arbeit in der kurzen Zeit von lediglich zwei Jahren nicht bewälti­
gen könnte, wurde in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsmarktservice Steier­
mark, dem Berufsfindungszentrum Steiermark, dem Sozialreferat der Stadt 
Graz und mit dem Land Steiermark (Büro Landesrat Dr. Rieder) ein Projekt 
entwickelt: Mit 16 Langzeitsarbeitslosen bzw. Sozialhilfeempfängern, die 
von drei Schlüsselarbeitskräften betreut werden, wird unter der Leitung und 
fachlichen Begleitung von Archivmitarbeitern das gesamte Archivmaterial 
für die Übersiedlung vorbereitet. In je einer Arbeitsgruppe an den drei 
Archivstandorten werden die bisher vorwiegend in Faszikeln oder in an zwei 
Seiten offenen Schubern gelagerten Archivalien zuerst grob abgesaugt, in 
speziellen Werkbänken, in denen Staub und Pilzsporen in Filter abgesaugt 
werden, fein gereinigt, zu großen archivalischen Einheiten geteilt, in die 
neuen, alterungsbeständigen Archivboxen umgelagert, etikettiert und wie­
der in die mittlerweile gereinigten Depoträume zurückgebracht. Am 14. Juli 
1997 wurde mit diesen Projektarbeiten begonnen. Die Kosten für dieses 
„Beschäftigungsprogramm Landesarchiv" werden vom Land Steiermark, 
von der Stadt Graz und durch eine EU-Förderung aufgebracht und im 
Auftrag des Arbeitsmarktservice vom Berufsfindungszentrum Steiermark 
durchgeführt. Das Projekt beinhaltet auch Bestrebungen zur Reintegration 
der Transitarbeitskräfte in den Arbeitsmarkt. 
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Für die Abwicklung der vorhin beschriebenen Arbeiten war die An­
schaffung einer Reihe von Materialien, Geräten und Arbeitshilfen notwen­
dig. Abgesehen von drei reinen Werkbänken mußten Aufstiegshilfen, 
Sicherheitsleitern, Arbeitsoveralls, Atemschutzmasken, Arbeitshandschuhe 
und Duschen angeschafft, elektrische Leitungen für Licht und Heizung 
verlegt und Arbeitsräume adaptiert werden. Die neuen Archivboxen wer­
den in einem eigenen Beitrag genau beschrieben. 

Vor dem Beginn der Projektarbeit wurden nicht nur alle Mitarbeiter 
des Landesarchivs, sondern auch die Transitarbeitskräfte auf Erkrankungen 
oder Beeinträchtigungen der Atemwege und auf Allergien untersucht und 
in der Einschulungszeit über einzuhaltende Hygienemaßnahmen, über Ge­
sundheitsvorsorge und den richtigen Umgang mit Archivalien informiert. 

Zusammenfassend kann nach einem halben Jahr Erfahrung festgehal­
ten werden, daß das Projekt die Erwartungen durchaus erfüllt hat und trotz 
mancher Anfangsschwierigkeiten und Gewöhnungsbedarf an die neuen 
Arbeitsabläufe ein äußerst zufriedenstellendes Ergebnis erzielt werden 
konnte. Das war aber auch nur möglich, weil sehr viele der Archiv­
mitarbeiter über ihre Verpflichtung hinaus mit großer Begeisterung und 
überdurchschnittlichem Einsatz das Projekt mitgestalten. 

Im Berichtsjahr 1997 waren alle Mitarbeiter des Landesarchivs auf 
unterschiedlichen Ebenen direkt oder indirekt mit dem Projekt des neuen 
Zentraldepots und den damit zusammenhängenden umfangreichen Vor­
bereitungsarbeiten für die Übersiedlung der gesamten Archivbestände aus 
den vier gegenwärtigen Standorten befaßt. 

In der Archivabteilung Hamerlinggasse (Landschaftliches Archiv, 
Spezialarchive und Sammlungen) leitete Dr. Riegler die Übersiedlungsvor-
bereitung, sorgte für die Auswahl und Beschaffung der Klebeetiketten für 
die Beschriftung der neuen Archivboxen, gestaltete mit Dr. Obersteiner das 
Layout als Dokumentenvorlage für Microsoft Winword zum universellen 
Einsatz im Landesarchiv. Weiters wertete er die Meßergebnisse aus der 
Vermessung der gesamten Archivbestände in der genannten Abteilung aus 
und ermittelte die Mengen und Größen der neuen Archivboxen für seinen 
Betreuungsbereich. 

Dr. Riegler war als Referent für Archivbau und Archivtechnik vorwie­
gend mit der Planung für das neue Zentraldepot und die Leitungsplanung 
(Kommunikationstechnik) befaßt; dafür waren zahlreiche Besprechungen 
mit Architekten und Technikern zu absolvieren. Dr. Riegler erarbeitete die 
Vorgaben für die Regaleinrichtung des Zentraldepots und konnte durch 
optimales Abstimmen der Regalraster und der Boxengrößen die Lager­
kapazität gegenüber der Ausgangsplanung erheblich steigern. Er hatte auch 
für das gesamte Archivgut des Landesarchivs den Besiedlungsplan zu ent-
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werfen. Zugleich wurde der Einrichtungsplan des künftigen Fotolabors 
überarbeitet. 

Für die Vorbereitung der Übersiedlung in das in Bau befindliche neue 
Zentraldepot waren zahlreiche Adaptierungsarbeiten und Gerätean­
schaffungen erforderlich. In der Archivabteilung Bürgergasse 2 A wurden 
Elektroanschlüsse, Telefonanlagen und eine Gegensprechanlage (diese auch 
in der Harnerlinggasse 3) errichtet. 

16. Veröffentlichungen und Vorträge 

Die Archivdirektion veröffentliche die Folge 47 der Mitteilungen des 
Steiermärkischen Landesarchivs mit dem Tätigkeitsbericht für das Jahr 
1996, mit elf wissenschaftlichen Beiträgen und zwei Miszellen. Die Mit­
arbeiterinnen des Landesarchivs publizierten im Jahr 1997 folgende Veröf­
fentlichungen und hielten folgende Vorträge: 

Dr. Walter Brunner: Veröffentlichungen: 
1. St. Georgen ob Judenburg, Scheiben, Pichlhofen und Wöll Geschich­

te eines Lebensraumes und seiner Bewohner. Im Eigenverlag der Orts­
gemeinde St. Georgen ob Judenburg (1997), 848 Seiten. 

2. Obersteirischer Bilderbogen. Orts- und Landschaftszeichnungen von 
Carl Haas. Veröffentlichungen des Steiermärkischen Landesarchivs 21. 
Verlag Lerchhaus, Eibiswald (1997), 216 Seiten, 103 Abbildungen. 

3. 850 Jahre Pfarre und Kirche Maria Himmelfahrt in Pols. Festschrift. 
Eigenverlag der Pfarrgemeinde Pöls (1997), 32 Seiten, 

4. St. Peter am Kammersberg. Die Marktgemeinde stellt ihre Geschichte 
vor. Eigenverlag der Marktgemeinde St. Peter a. K. (1997), 806 Seiten. 

5. „Saufen oder Raufen". Aus dem Gefängnisalltag des zum Tode verur­
teilten Malefizverbrechers Andreas Schluderbacher (1663). In: MStLA 
47 (1997), 139-199. 

6. Mitteilungen des Steiermärkischen Landesarchivs (Hrsg.) Folge 47 
(1997), 286 Seiten. 

7. Das Herrschaftsarchiv Murau wieder in der Steiermark. In: MStLA 47 
(1997), 82-88. 

8. Styriaca im ehemaligen Schwarzenbergischen Zentralarchiv in 
Krumau/Cesky Krumlov. In: MStLA 47 (1997), 89-106. 

9. Zwei Nachträge zum älteren Gallenberger Urkundenarchiv. In: 
MStLA 47 (1997), 79-82 

10. Tätigkeitsbericht des Steiermärkischen Landesarchivs 1996. In: 
MStLA 47 (1997), 7-32. 
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11. Hofrat Hon.-Prof. Dr. Gerhard Pferschy im Ruhestand. In: MStLA 47 
(1997), 33-34. 

12. Der Kaiser in St. Lambrecht. Leistungen und Belastungen der Stifts­
untertanen beim Kaiserbesuch in St. Lambrecht im August 1660. 
Festschrift zum 70. Geburtstag von Othmar Pickl (= Forschungen zur 
Geschichte des Alpen-Adria-Raumes. Schriftenreihe des Instituts für 
Geschichte der Universität Graz Bd. 9 (1997), 75-82. 

13. Die Geschichts- und Sagenwelt. In: Erlebnistouren Oberzeiring, 
Pölstal, Lachtal, Wölzertal. Geschichten aus der Region, 18 Wander­
touren, 5 Mountainbiketouren. ARGE Kleinregion Oberzeiring 
(1997), 8-12. 

14. Der Weg des Papiers von China nach Pöls. In: Erlebnistouren 
Oberzeiring, Pölstal, Lachtal, Wölzertal. Geschichten aus der Region, 
18 Wandertouren, 5 Mountainbiketouren. ARGE Kleinregion 
Oberzeiring (1997), 30-33. 

15. Archiv und Erwachsenenbildung. In: Scrinium 51, 17-19. 

Vorträge: 
1. Humorvolles aus der Geschichte. 15. 1. 1997, KBW Pöls. 
2. Burgen und Schlösser in Thal. Burgenverein Gösting 1. 2. 1997. 
3. Reformation und Gegenreformation in der Steiermark. Urania Graz/ 

Martin-Luther-Haus, 14. 4. 1997. 
4. Wie eine Ortsgeschichte entsteht. Möderbrugg-St. Oswald, 29. 4. 

1997. 
5. Von Hexen und Zauberei in der Steiermark. Puch bei Weiz. 30. 4. 

1997. 
6. Festvortrag - Präsentation der Ortsgeschichte von St. Georgen ob 

Judenburg. 25. 4. 1997. 
7. 850 Jahre Pfarre und Kirche Maria Himmelfahrt in Pöls. Festvortrag 

in Pöls am 8. 8. 1997 
8. Geschichte der Juden der Steiermark im Mittelalter. Internationales 

Symposion „Medieval Jewish Communities in Central Europe and 
their Cultural Heritage" in Marburg/Maribor 17. Oktober 1997. 

9. Reformation und Gegenreformation in der Steiermark. Fortbildungs­
tagung für Landeskundelehrer in Seggauberg, 17. Oktober 1997. 

10. Die steirischen Gemeindearchive. Österreichischer Historikertag in 
Schladming, 20.-23. 1997. 

11. Aus der Geschichte von St. Peter am Kammersberg, 7. 12. 1997 in 
St. Peter. 

12. Bischof Thomas Chrön (von Laibach) in Dokumenten des Steiermär-
kischen Landesarchivs. Internationales Symposion der Slowenischen 
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Katholischen Akademie in Rom, 7. bis 13. September 1997 (in Vertre­
tung vorgetragen durch Dr. Spreitzhofer). 

Dr. Heinrich Purkarthofer: Veröffentlichungen: 
1. Die geschichtliche Entwicklung Werndorfs — von den Anfängen bis 

zur Aufhebung der Grunduntertänigkeit. In: H. Lukas, Chronik der 
Gemeinde Werndorf. Hrsg. von der Gemeinde Werndorf (1997), 
S. 32-94. 

2. Werndorf. Von den Anfängen bis zur Aufhebung der Grundunter­
tänigkeit. Eigenverlag (1997). 

3. Kainbach - Die Gemeinde beidseits der Ries. In: Gemeinde Kainbach. 
Vergangenheit und Gegenwart. Hrsg. von der Gemeinde Kainbach 
(1997), 15-54. 

4. Die in den Jahren 1994, 1995 und 1996 verliehenen steirischen 
Gemeindewappen. In: MStLA Folge Al (1997), 35-60. 

Vorträge: 
1. Die alte Pfarre des hl. Georg zu Hainersdorf (Hainersdorf). 
2. Kainbach am einstigen Grenzsaum des Reiches (Kainbach). 

Vorträge zu Wappenverleihungen: 
3. Hart bei Graz: Im heilen Wald blühen die Rosen des Gartens. 
4. Kapellen: Im Kapellenchor stürzt St. Margareth den Drachen. 
5. Kornberg bei Riegersburg: Unter der Wacht wird der Kornkranz 

gewunden. 
6. Kulm bei Weiz: Redende Zeichen für Kulming und Rohrbach. 

Dr. Karl Speitzhofer: Veröffentlichungen: 
1. Siedlungsgeschichte von Wetzeisdorf. In: Geschichtswerkstatt Graz 

1997: Wetzeisdorf. Geschichte erlebt, erzählt, diskutiert. Ein Bericht. 
Hg. Geschichtswerkstatt Graz und Bezirksrat Graz-Wetzelsdorf, 7-10. 

2. Die Straßennamen von Wetzeisdorf. Ebda., 19-24. 
3. Bildungsarbeit mit Archivalien: Schüler und Lehrer. In: Scrinium 51, 

9-16. 
4. Redaktion (mit G. Pferschy): Zeitschrift des Historischen Vereines für 

Steiermark, 88. Jg. (1997) 

Vorträge: 
1. Siedlungsgeschichte von Wetzeisdorf. Geschichtswerkstatt Graz am 

23. Jänner. 
2. Geschichte der Straßen und Straßennamen von Wetzeisdorf. 

Geschichtswerkstatt Graz am 27. Februar. 
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Dr. Josef Riegler: Vorträge: 
1. Aus der älteren Geschichte des Stiefingtales. St. Georgen an der 

Stiefing 23. Mai. 
2. Zugriff auf und Sicherung von Informationen durch Informations­

technik. Österreichischer Archivtag in Schladming, 22. Oktober. 

Dr. Gernot Peter Obersteiner: Veröffentlichungen: 
1. Funeralwappen im Archiv der Diözese Graz-Seckau und im Steiermär-

kischen Landesarchiv. In: MStLA 47 (1997), 199-220. 
2. Redaktion: Mitteilungen des Steiermärkischen Landesarchives 47 (1997). 

Dr. Elisabeth Schöggl-Ernst: Veröffentlichungen: 
1. Technische Fragen und Gesundheitsproblematik in der Gesetzgebung 

am Beispiel des Steiermärkischen Landesarchivs. In: Atlanti 7 (1997), 
4 3 - 4 8 . 

2. Neun Beiträge für die „Steiermark-Edition" des Archiv-Verlages Wien. 

Vorträge: 
1. Über den Wert der Geschichte für die Gesellschaft. Landwirtschaft­

liche Hauswirtschaftsschule St. Martin-Schloß Stein, Petzelsdorf, 
5. Februar 1997. 

2. Technische Fragen und Gesundheitsproblematik in der Gesetzgebung 
am Beispiel des Steiermärkischen Landesarchivs. 6. Internationaler 
Archivtag in Radein/Radenci, Slowenien, 24. Mai 1997. 

3. Die Siedlungsgeschichte von Altenmarkt bei Fürstenfeld. Vortrag an­
läßlich des Dorfentwicklungskonzeptes am 24. Mai. 

4. Quellen zur Vertreibung der Juden aus Steiermark, Kärnten und Krain 
am Ende des Mittelalters. Symposion „Medieval Jewish Communities 
in Central Europe and their Cultural Heritage", 6. bis 19. Oktober. 

Dr. Dorothea Wiesenberger: Veröffentlichungen: 
1. „Graf Spaur, Ihr Namen wird in der Geschichte glänzen...." Die Per­

sönlichkeit des bayerischen Gesandten in Rom Karl Graf von Spaur 
(1794-1854) anhand von ausgewählten Quellen aus dem 
Stürgkh'schen Familienarchiv. In: MStLA 46 (1996), 127-179 (Nach­
trag zum Tätigkeitsbericht für 1996). 

2. Literaturberichte für die Zeitschrift des Historischen Vereines für Stei­
ermark 1996: Kronika (Zeitschrift für slowenische Ortsgeschichte) 44 
(1996) Heft 1-3. Casopis za zgodovino in narodopisje I—II, Jg. 32 NR, 
Maribor 1996. 
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Dr. Elke Hammer: Veröffentlichungen: 
1. Kindsmord. Seine Geschichte in Innerösterreich 1787 bis 1849. Frank­

furt am Main u. a. (= Europäische Hochschulschriften Reihe III. 755). 
2. Kindersegen — Mutterglück? In: Schule für das Leben — Leben für die 

Schule. Festschrift der Bundeshandelsakademie/Bundeshandelsschule 
Bruck/Mur, 20-24 . 

3. Mitherausgabe: Kuckuck. Notizen zu Alltagskultur und Volkskunde 
12 H . 1: Mythen. 

4. Elf Beiträge für die „Steiermark-Edition" des Archiv-Verlages Wien. 

Vortrag: 
Die Stellung der Frau im Pettauer Stadtrecht. Internationales Sympo­
sium Ptujer (Pettauer) Stadtrecht im mitteleuropäischen Raum. Ver­
anstaltet von der Universität Marburg und vom Archiv Pettau. Ptuj/ 
Slowenien, 6 . -7 . November. 

Walther Reithoffer: Veröffentlichung: 
Das Tempo der Realität. In: Kuckuck, Notizen zu Alltagskultur und 
Volkskunde 2 (Graz 1997). 

Gernot Fournier: Veröffentlichungen: 
1. Feste - Jub i l äen - Unternehmensgeschichte. In: Sodobni Arhivi/Mo-

dern Archives, Band XIX (Maribor 1997), 3 8 - 4 1 . 
2. Von Grundherren und ihren Untertanen. In: Gemeinde Kainbach. 

Vergangenheit und Gegenwart, 55-90 . 
3. Von der Herrschaft Kainbach bis zum Johannes-von-Gott-Prlege-

zentrum. In: Gemeinde Kainbach. Vergangenheit und Gegenwart. 
111-146. 

4. Aus dem Wirtschaftsleben der Gemeinde Kainbach (gemeinsam mit 
V. Hochfellner). In: Gemeinde Kainbach. Vergangenheit und Gegen­
wart, 301-384 . 

5. Das Postamt (gemeinsam mit H. Tertinegg). In: Gemeinde Kainbach. 
Vergangenheit und Gegenwart, 469—471. 

6. Häuserbuch. In: Gemeinde Kainbach. Vergangenheit und Gegenwart, 
539-653 . 

7. Redaktion von: Gemeinde Kainbach. Vergangenheit und Gegenwart 
(gemeinsam mit Viktor Hochfellner). 

Vorträge: 
1. Feste - Jub i läen - Unternehmensgeschichte. XIX. Conference on Pro­

fessional and Technical Problems of Archive Work. 31 . März bis 1. 
April in Radein/Radenci. 
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2. Im Rahmen der Geschichtswerkstatt Graz wurden folgende Vorträge 
gehalten: 
a) Von der Parfumeriewarenfabrik Leyer zur Ofenfabrik Christian 

Garms. 
b) Das Gaswerk in Eggenberg. 
c) Gast- und Kaffeehäuser in Wetzeisdorf. 
d) Das Sanatorium Schweizerhof. 
e) Die Rosegger-Lichtspiele. 

Ingrid Hödl: Veröffentlichungen: 
1. Prophylaktische, konservatorische und restauratorische Maßnahmen 

bei Pilz- und Bakterienbefall auf Archiveut. In: Bestandserhaltung. 
D ö 

Herausforderung und Chancen. Veröffentlichungen der Staatlichen 
Archivverwaltung Baden-Württemberg Band 47 (Verlag Kohlhammer 
1997), 247-258 . 

2. Das 10-Punkte-Hygienepaket des Steiermärkischen Landesarchivs. In: 
Stellwand. Mitteilungen der Museen und Sammlungen in der Steier­
mark. 5. Jg. Nr. 1 (1997), 14-16. 

3. Schimmelpilze auf Bibliotheksgut: Prophylaxe — Konservierung - Hy­
giene. In: Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-theolo­
gischer Bibliotheken. 44. Jg. (Trier 1997), 137-148. 

Mag. Pilch-Karrer: Veröffentlichung: 
Schäden an Papier - Ursachen und Soforthilfe. In: Stellwand. Mittei­
lungen der Museen und Sammlungen in der Steiermark. 5. Jg. Nr. 1 
(1997), 9 -13 . 

Dr. Gerhard Pferschy, Archivdirektor i. R.: Veröffentlichungen: 
1. Bautechnische Reaktionen auf äußere klimatische Einflüsse. In: Atlanti 

7 (Maribor), 7 7 - 8 1 . 
2. Vorwort zu und Redaktion von: Internationales Kulturhistorisches 

Symposion Mogersdorf 1993 in Graz (Graz 1996), 272 Seiten. 
3. Zum Geleit. In: Rudolf Pertassek, Cilli, die alte steirische Stadt an der 

Sann (Graz 1996), Seite 8. 
4. Redaktion (mit Karl Spreitzhofer): Zeitschrift des LIistorischen Verei­

nes für Steiermark, 88. Jahrgang. 

Vorträge: 
1. Bautechnische Reaktionen auf äußere klimatische Einflüsse. Interna­

tionaler Tag des International institute for archival science Maribor, in 
Radenci/Radein, 3. April. 
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2. Begrüßung und Leitung des Österreichischen Archivtages in Schlad-
ming, 20. bis 22. Oktober. 

3. Moderation der 4. Österreichischen Archivrestauratorentagung, 10. 
und 11. November, Innsbruck. 

4. Moderation (mit Norbert Reimann) des 5. Kolloquiums der Arbeitsge­
meinschaft mitteleuropäischer Archivarsverbände, 10. September, 
Stadt Zug. 

5. Vorstellung der Preisträger der Förderungspreise der Historischen 
Landeskommission für hervorragende Dissertationen und Diplom­
arbeiten, 24. Juni. 

6. Vorlesungen am Institut für Österreichische Geschichtsforschung 
Wien: Archivkunde I im Sommersemester 1997, Archivkunde II im 
Wintersemester 1997/1998. 

17. Neue steirische Landestopographie 
(Große geschichtliche Landeskunde der Steiermark) 

Im Jahr 1957 wurde vom damaligen Archivdirektor Dr. Fritz Posch 
das Projekt einer neuen steirischen Landestopographie entwickelt. Es war 
vorgesehen, für jeden der 17 steirischen Verwaltungsbezirke eine historisch­
topographische Monographie im Umfang von ein bis zwei Bänden heraus­
zubringen. Die Finanzierung sollte über aliquote jährliche Einzahlungen 
der Ortsgemeinden auf ein beim Sozialhilfeverband der Bezirkshaupt­
mannschaften verwahrtes Sparbuch erfolgen. Für die Mitarbeit konnten im 
Jahr 1957 einige namhafte steirische Historiker gewonnen werden, denen 
anfangs auch ein geringfügiges monatliches Honorar ausgezahlt wurde. Das 
Projekt sah vor, das gesamte für die Geschichte eines Verwaltungsbezirkes 
relevante Archivmaterial zu erheben und eine vollständige Bezirks­
geschichte mit einem allgemeinen und einem alphabetisch-lexikalischen 
Teil in Druck zu brigen. Als erforderlicher Zeitaufwand für Erforschung 
und Verfassung einer solchen Bezirksmonographie wurde jeweils fünf bis 
zehn Jahre angenommen. Die meisten der damals in dieses Unternehmen 
eingebundenen Historiker sind mittlerweile bereits verstorben. Zu keinem 
Zeitpunkt waren für alle steirischen Bezirke Topographiebearbeiter in Ver­
trag genommen worden. Es war also vorauszusehen, daß ein Abschluß 
dieses Projektes für alle Bezirke kurzfristig nicht zu erwarten war, obwohl 
im Laufe der Jahre einige junge Historiker als Mitarbeiter gewonnen wur­
den. 

Seit dem Start dieses Topographieprojektes sind mittlerweile mehr als 
vierzig Jahre vergangen. Das war Anlaß, Bilanz zu ziehen und über Erfolg 
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oder Mißerfolg dieses ehrgeizigen und ohne Zweifel wichtigen Projektes 
Rechenschaft zu geben: Zwischen 1957 und 1997 ist lediglich die „Ge­
schichte des Verwaltungsbezirkes Hartberg" von Fritz Posch fertiggestellt 
und in drei Teilbänden publiziert worden. Die Bearbeiter der übrigen 
Bezirke, soweit solche überhaupt vorhanden waren, legten im Laufe der 
Zeit zahlreiche Einzeluntersuchungen aus ihrem Bezirk vor, doch ist bis 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine einzige weitere Bezirksgeschichte fer­
tiggestellt worden. Über die gegebenen oder nicht erreichten Arbeitsfort­
schritte geben die Tätigkeitsberichte der „Bezirkstopographen" in den jähr­
lich erscheinenden „Mitteilungen des Steiermärkischen Landesarchivs" 
Auskunft. 

Nach meiner Einschätzung und nach dem Ergebnis einer Umfrage 
unter einem feil der Topographiemitarbeiter ist von keinem Bearbeiter 
glaubhaft versichert worden, daß er seine Forschungen und die Manu­
skriptverfassung in absehbarer Zeit oder überhaupt abschließen werde kön­
nen. Für sechs Bezirke steht überhaupt kein Bearbeiter zur Verfügung. 
Auslastung durch den Hauptberuf sowie andere wissenschaftliche Publi­
kationsverpflichtungen lassen wenig Gestaltungsraum zu. Außerdem dürfte 
es kaum einer Einzelperson gelingen, alle für einen Bezirk vorhandenen 
Archivalien durchzusehen und für das Projekt nutzbar zu machen. Dafür 
reicht erfahrungsgemäß ein Menschenleben nicht aus. Offensichtlich war 
das Projekt zu umfassend ausgelegt, um es auch mit zumutbarem Zeitauf­
wand und Arbeitseinsatz von einer Person pro Bezirk bewältigen zu kön­
nen. 

Die Archivdirektion kam deshalb zu dem Ergebnis, daß es weder 
sinnvoll noch verantwortbar ist, dieses offensichtlich in der bisherigen 
Form nicht realisierbare Projekt ohne berechtigte Aussicht auf einen abseh­
baren Abschluß weiterzuführen. Im Bewußtsein der Wichtigkeit dieses 
Topographieunternehmens entschloß sich die Archivdirektion im Einver­
nehmen mit den noch tätigen Topographiebearbeitern sowie mit Archiva­
ren des höheren Archivdienstes, dieses Projekt zu beenden und ein neu 
strukturiertes Projekt „Steirische Bezirkschroniken" zu organisieren. Das 
soll mit auf Honorar- oder Werkvertragsbasis unter Vertrag genommenen 
Historikern unter Vorgabe genauer Gestaltungsrichtlinien und eines stren­
gen Terminplanes geschehen. In diese Arbeit sollen auch mehrere Jung­
historiker eingebunden werden. Die Projektleitung und Qualitätskontrolle 
wird die Archivdirektion wahrnehmen. Geplant ist ein leserorientiertes, 
reich illustriertes Lese- und Nachschlagbuch über den jeweiligen Bezirk mit 
den wichtigsten historischen Entwicklungen und einem alphabetischen 
Anhang. Basieren sollten diese Bezirksgeschichten in erster Linie auf der 
reichlich vorhandenen Fachliteratur. Nur eklatante Forschungslücken soll-
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ten durch primäre Archivforschung geschlossen werden. Die finanzielle 
und organisatorische Abwicklung unter der Verantwortung des Archiv­
direktors wird über einen im Laufe des Jahres 1998 zu gründenden „Verein 
zur Unterstützung des Steiermärkischen Landesarchivs" erfolgen, so daß 
noch im Laufe dieses Jahres mit Judenburg als Pilotprojekt begonnen 
werden könnte. Als Zeitrahmen für die Bearbeitung sind zwei Jahre vor­
gesehen. 

18. Steirische Ortsnamenkommission 

Die Steirische Ortsnamenkommission (Vorsitz: Archivdirektor Hofrat 
Univ.-Doz. Dr. Brunner, Geschäftsführung: Dr. Spreitzhofer) hielt eine Ple­
narsitzung ab. Sie schloß die Überprüfung von drei steirischen Blättern der 
Österreichischen Karte 1:50.000 aus der Feldarbeit 1996 des Bundesamtes 
für Eich- und Vermessungswesen, Abteilung Landesaufnahme, ab und 
begann mit der Überprüfung von neun weiteren Blättern aus der Feldarbeit 
1997. Sie begutachtete die Änderung eines Katastralgemeinde-Namens und 
beriet eine Gemeinde vor der geplanten Umbenennung von Ortsteilen und 
der Neuaufstellung von Ortstafeln. Wissenschaftliche Institutionen und 
Privatforscher erhielten wie immer schriftliche, mündliche und telefonische 
Auskünfte in Namenfragen. Der Geschäftsführer nahm an zwei Sitzungen 
der Arbeitsgemeinschaft für kartographische Ortsnamenkunde (AKO) in 
Wien teil. 

Die Arbeit am „Steirischen Ortsnamenbuch" konnte nur in einge­
schränktem Ausmaß fortgesetzt werden. Die hinsichtlich der Siedlungs-
namen bereits abgeschlossene historische Namenkartei des Bezirkes Bruck 
an der Mur wurde vom Praktikanten Meinhard Brunner um die Nicht-
siedlungsnamen ergänzt. Hofrat Dr. Franz Pichler setzte die Revision der 
Bezirkskartei, Professor Dr. Fritz Lochner-Hüttenbach deren etymologische 
Bearbeitung fort. 




